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Zwei Forts sind bereits zerstört
^lkblick vor Ser Ciltschcwimg.

ersten Abschnitt des Krieges war der
unserer Westarmee gekennzeichnet durch

' - cherringen der belgischen Festungen L ü t -
!°sijch^ Namur. . und die Eroberung der sran-

Grenzfestungen von Longwy  bis
tfefe Noch ehe die stärkste dieser Festungen
, feitorlfe9 e bezwungen war , unterlag  das
Iihl»^ ch°englische Heer in mehreren F e Id -

Vrr S den deutschen Waffen. Alsbald nach
^»dlick Festung (8. Sept .) versuchten die

Heere, gestützt auf die Festungen Paris
IWc ■Utt/  gasten, die beiden Flügel der deutschen
*ejons, 1111 Nordwesten und Südosten vorzustoßen.
“Uf iiht!S stark waren diese Turchbruchsversnche
-uihfPerem. rechten Flügel , der nach schweren
ênornm ätschen Meaux und Montmirail zuriick-

«!k ^ wurde. Die Folge davon war , daß in
Hte C§uch die Mitte zurückgenommen werden

Di'
’’ eu e deutsche  ß in  i c erstreckte sich

?. fe l, Noyoiz—Soissons—Reims—Verdun. Am
fei Minder begann in dem großen Ringen zwi-
M D/W und Marne die feindliche Widerstands-
efed -fe t a h m e n. Am 19 Septenlber war der
kfe überall
- " 8t und

in die
begann

Verteidigung ge-
südlich von Verdun der

fee Angriff auf die Sperrfort
■ iu’a "och einmal versuchte dann der Feind un-

jfe feSutzung seines Bahnn-ctzes weit ausholend
Kg^ Vwsung unserer auf dem äußersten rechten
Miyjcltehenden Truppenteile , die jedoch mißlang,
fe fefe’S. tvar eines der Sperrforts zwischen Ver°

erobert:
. ? gebracht,
^sfen.-fügsamere
hl ^slve  er
!skstw,/teilen,
< ?8sblätzei

drei andere wurden zum

Fortschreiten der deutschen
n 9>J sb  e erklärt sich hauptsächlich aus den gro-

eilen, die den Gegnern die starken
Sn, ^ lfetze und Sperrforts gewährten. Unter

'fe ^ lgsutze konnten sich geschlagene Truppen
feen U^ der sammeln und konnten die Besatz-

Ausfälle machen. Nachdem die feindlichen
"8sversuche im Nordosten gescheitert, die

V *Hindernisse der Sperrfortlinie überwunden
V’re'n ^ird die allgemeine F r o n t a I s chl a ch t,
!cĥ j Vorbereitung der zweite Kriegsab-

t gewidmet war , die Entscheidung bringen,
itheinlich d i e Entscheidung für

^ie^ 8cinzen Krieg in Frankreich,
feite v"  ndeten der Gegenseite haben alle ihre
Z»gesefe" dein Raume zwischen Marne und Oise
fefefe Der Widerstand gegen das siegreiche
pfelrfe unserer Westarmee geht zu Ende und

hoffentlich bald in eine vom deutschen
.fee feobe mit kaltblütiger Vorsicht herbeige-

^feltändige Niederlage.

fe üsUste oer iLore, oie ourm vie « e-
^ hatfel "SS allem auch die der Franzosen, gelit-
A Tann ging es wieder in die C»te hm-

schwersten Rnlihern.
^oser Ueberschrift schildert der Kricgs-

Setter Walter O e r t e I in der Franks. Ztg.
^e 15,, ch bei der schweren Artillerie  vor
h anschaulich:
k'feövfn eren  Morgen fuhren wir wieder durch
-feßi, wr am Fuße der Cüte, die durch die Bc-

hau? ' '
Ai/^ en, ^
ifetu "fe einer Batterie 21 Zentimeter
fe Q. . erncn Besuch abstatteten . Diese Batterie

^,/̂ rotdentlich geschickt im Walde versteckt,
sfegefe? en Fxanzosen trotz aller Bemühungen n.
b^l»c>s "^digung nicht gelungen war , den Auf-

diem":feu entdecken. Diese Mörser hatten bis-
lfefet kTr des Paroches mit dem Erfolge be-
tzfei, ft "atz sie schwieg, was wir selbst nachher fcst-
fefeit " , ?n. In unserer Anwesenheit feuerte die
fef hea S/ 6400 Meter . Wir versuchten, den
fe? chcht ôschosses zu verfolgen,' jedoch glückte es

.
jfe tnfe efechnet bewährt.  Sie waren dnrch-
I , feessMahernd 2000 Schuß belastet, ohne daß
äts" iattp CrnĈ auch nur im geringsten nachge-
iloû n ek jfefe die Munition war a u s g e -
fefe , uv> few Bedienung ging sehr glatt von-

Mann konnte mit Leichtigkeit alle
Hefegenm fett Bewegung und Richtung des ge-
^Ii fetch femes vornehmen. Dieselbe Batterie
«Hetz esgtzOfeManonvillers  gefeuert , das eine

kife äl tm  Jnstellungschaffen des Geschützes
l e, fe Pferde genügt. Die Rohre hatten sich

° t-1 Ct) n | - -

ife fett* 3.  bon 800 Mann besaß. Hier wurde
lde" tg bis"!̂ SGasentwicklung erledigt und nach-

nu,sz Mann besinnungslos geworden

Äeb^ ft a ,
dann

'vkste Sperrfort der Welt

an den Waldrand bis an die
wir aus und klettertenstiegen

fei ?' fe b * der und Klee hinweg bis an den Ab-
fe g j Maas hinabzieht. Da lag die

fetpfe bot im? 0 ^ e § auf etwa 2500 Meter
dubsfehh' daneben der Ort Les Paroches mit

fes fehtcoi fe steche, ganz im Vordergründe
^ !et?fe . Achnsfefe feeinen Kasernen und weiter
!fefefeTt,fefeoIe St . Mihiel , das bereits von
Aktŝ tld ln Jfen defetzt war . Es war ein herr-
feiefehanvgfed nur die weißen Schrapnellwölkchen

Äuch^ ,0ltr* und Les Paroches zeigten den
fecEio ttterie? "" strer Linken war ein sehr hef-

" unt den dort stehenden trau¬
en i,n Gange.

Vom westlichen und öst¬
lichen Kriegsschauplatz.

MuationstzelMt von MiMoch, den Al. Sept.

mim  8M2»KA« M.
WB.GroßeŝHauptquartier,30.Sept.,

Nachts. (Amtlich.) Nördlich und süd¬
lich von Albert  vorgehende über¬
legene feindliche Kräfte wurden unter
schweren Verlusten zurückge¬
schlagen.  Alis der Front der Schlacht-
linie ist nichts Neues zu melden.

An den Argonnen geht unser Angriff
stetig, wenn auch langsam vorwärts.
Vor den Sperrforts an der Maaslinie
ist keine Veränderung. In Elsaß-
Lothringen stieß der Feind gestern in
den mittleren Vogesen vor, seine An¬
griffs wurden kräftig zurückgefchlageri.

Vor Antwerpen wurden zwei der
unter Feuer genommenen Forts zer¬
stört.

Vom östlichen Kriegsschauplatz ist
noch nichts besonderes zu melden.

Das obengenannte Städtchen Albert (5000
Einwohner ) liegt nordwestlich von St . Quentin im
französischen Departement S o m m e, Arrondisse¬
ment Peronne.

Günstige Nachrichten aus
Oesterreich.

WB Wien, 30. Sept . (Amtlich.) Der Oüer-
kommandant Erzherzog .Friedrich  erließ
einen Armeebefehl, indem es u. a. heißt : Die Situ¬
ation ist für uns und das deutsche Heer g ü n st i g.
Die russische Offensive in Galizien ist im Begriff
z it f a m mcnznbreche  n. Gegen Frankreich
steht ein n c n e r g r o ß c r S i e g bevor. Ans dem
Balkan-Kriegsschauplatz kämpfen wir gleichfalls in
Feindesland . Innere Unruhen , Aufstände, .Elend
u. Hungersnot bedrohen unsere Feinde im Rücken,
während die Monarchie und das verbündete deutsche
Reich einig und in starker Zuversicht dastehen, um
diesen uns frcvenklich aufgezwnngcncn Krieg bis
an ein siegreiches Ende durchzukämpfen.

„Emden"im indischen Ozean die Dampfer
„Tnmeric", „Kinglnd", „Liberia" nnd
„Toyle" weggenommen und in den
Grund gebohrt hat, ferner ein Kohlen-
fchiff weggenommen hat. Die Bemannung
der Schiffe wurde ans dem Dampfer
„Gyfedale", der ebenfalls genommen,
aber freigelasfen wurde, nach Colombo
gebracht, wo sie gestern früh eintraf.

Angriff der Japaner gegen
Tsingtau.

HA; Tokio, 30. Sept . Reutermeldung . (Nicht¬
amtlich). Die Japaner haben am Sonntag die
Deutschen 5 Meilen von Tsingtau entfernt ange¬
griffen.

WR Vom Großen Hauptquartier , 30. Sept.
(Amtlich.) Ter Generalstabsarzt der Armee und
Chef des Feldsnnitätswesens v. S chj e r n i n g hat
dem Kaiser folgende Meldung erstattet:

Bor einigen Tagen wurde in O r chi c s (franz.
Departement Nord,  Arrondissement Douai)
ein deutsches Lazarett von Franktireurs  über¬
fallen. Bei der am 24. September gegen Orchies
unternommenen Strasexpedition  durch
das Landwehrbataillon Nr . 35 stieß dasselbe aus
überlegene feindliche Truppen aller Gattungen und
mußte unter Verlust von 8 Toten und 35 Ver¬
wundeten zurückgehen. Ein am nächsten Tage ent¬
sandtes baherisches Pionierbataillon stieß aus kei¬
nen Feind mehr. Es fand Orchies von den Bür¬
gern verlassen. Im Orte selbst wurden 2 0 bei dem
Gefechte am vorherigen Tag v c r >v u u d c t e
Deutsche grnu sam v crstü mm ett aufge¬
sund e n. Ohre n u. 9! a s e n waren ihnen
a b g e s chn i t t c n worden, nnd man hatte sie
durch Einführung von Säge m e h I in
M u n d und N a sc e r st i ckt. Tic Richtigkeit
des darüber aufgenommcncn Befundes ist von
zwei französischen Geistlichen  unter-
schriftlich bestätigt  worden . Die Stadt Orchies
ist dem Erdboden gleichgemacht worden.

SttWe WÜMmlW ili FW
(Mazedonien).

Sofia,  30. Sept . (Nichtamtlich.) Meldungen
der Agence Bulgare . Ter Minister des Innern er¬
hielt gestern aus Strumitza folgendes Telegramm:

Der Kreuzer„Emden"
an der Arbeit.

SÄs Mm « IW Kiffe gttontu.
WB London, BÖ. Sept. (Drahtbericht.)

Die Admiralität gibt bekannt, daß
während der letzten Tage der Kreuzer

In der letzten Nacht kamen etwa 100 Flüchtlinge
aus I st i p an. Sie erzählten von furchtbaren
Dingen : die Stadt sei von serbischen Truppen ein-
geschlossen und die Männer seien mit Waffengewalt
fortgeführt , um sic zur serbischen Armee zu schicken.
Zwischen der Gendarmerie und den Bürgern ist cs
zweimal zu Fenergefechten  gekommen. 283
Familien , deren Oberhäupter nach Bulgarien ge¬
flüchtet, sind verhaftet worden. Die Bevölkerung der
Stadt und der Bezirk ist den wildesten Verfolg¬
ungen prcisgcgcbcn.

Wir fuhren dann weiter zu einer Mörser-
batterie schwer st en Kalibers,  die gegen
das Fort L i o n v i l l e feuerte. Wir wir hörten,
schoß diese Batterie aus 8600 Meter Entfernung,
wobei der Kulminationspunkt der Flugbahn aus
etwa 4500 Meter liegt. Dem vereinigten Feuer
unserer Batterien war es übrigens gelungen, die
sämtlichen Forts der Mittelgruppe Lionville und
Troyon , sowie auch die Batterie Les Paroches, der¬
artig einzudecken, daß sie nicht m ehr anttuo  r-
ten  konnten . Diese schweren Batterien machten
übrigens einen Heidenspektakel und das Schießen
dieser Riesendinger war so interessant, daß man da¬
bei ganz übersah, daß die Franzosen sie ebenfalls
mit ihrem Feuer bedachten und versuchten, sie mit
Schrapnellfeuer zu bestreichen. Wir sahen uns an,
wie diese schweren Geschütze abgefeuert wurden.
Wenn aber diese Riesengeschosse mit fürchterlichem
Heulen auf die Reise gingen, konnte man hinter
ihnen deutlich den Luftwirbel  beobachten , den
sie verursachten. Wo solch ein Ungetüm emschlug,
da war alles zerschlagen. Die großen Brummer
hatten ihm gehörig den Mund gestopft.

Lionville und Les Paroches  werden

bald sturmreif  sein , Troyon  soll auf der Ost¬
front erledigt  sein , nur die Westfront ist noch
einigermaßen intakt  und wird daher einer
sachgemäßen Bearbeitung unterzogen. Auch
Gironville soll gelitten  haben . Mit der
Wegnahme des ans dominierender Höhe gelegenen
Forts du Camp des Romains ist aber jedenfalls
eine Lücke gerissen, die nicht wieder gestopft wer¬
den kan.n

Die a l l g e m e i n e L a g e bei dcrSperr-
fortlinie  kann nur als s eh r g n t bezeichnet
werden. Vor allem können die Franzosen, sowohl
was Material wie auch Schießausbildung anbe¬
trifft , nicht mit unserer schweren Artil¬
lerie  k o n ku r vä e r e n, die tatsächlich auf der
höchsten Stufe der Vollendung steht.

Vorzüglich geregelt ist auch der Munitions-
und P r o v i a n t n a chs chu b. Kolonne auf Ko¬
lonne strebt vollbeladen der Front zu oder geht zu¬
rück, um neue Vorräte zu fassen. Auch mit der
Verpflegung  sieht es in der Front nicht
schlecht aus . Frisches Fleisch, selbst Milch und Butter
sind reichlich vorhanden. Vor allem wird auch die
Leistungsfähigkeit unserer Feldküchen sehr gelobt.

«-

So erzählte mir ein Kauptmann , daß er an einem
Tage nicht weniger als 947 Mann aus seiner Feld¬
küche, und zwar reichlich, verpflegt habe. Wen» ich
nun das Gesamtresultat  der beiden letzten
Tage , die ich direkt auf dem Kampffelde in vorder¬
ster Linie verbrachte, zusammenfasse, so kann man
nur sagen, daß die stählerne Rüstung des Deutschen
Reiches auch nicht die kleinste Lücke
a u f w e i st und daß die Seele, die Haltung und
der Geist der Truppen nicht besser
sein können.

Von der großen Schlacht.
Kopenhagen, 29. Sept . Der Londoner Korre¬

spondent der Politiken nreldet:
Die große Schlacht an der Aisne dauert fort.

Die Deutschen machen überincnschlickie Anstrengun¬
gen, um die Linie der Alliierten zu durchbrechen.
Aller Wahrscheinlichkeitnach werden die Kämpfe
der kommenden Tage auf diesem Teil der Schlacht-
linie für die Entscheidung der ganzen Aisneschlacht
bestimmend werden. Die Alliierten ziehen sich etwas
zurück, unternehmen aber zugleich einen heftigen
Ausfall aus Verdun.

Rotterdam , 29. Sept . Wie aus London gemel¬
det wird , geben die englischen Zeitungskorrespon¬
denten in Frankreich zu, daß die Umgehung des
deutschen rechten Flügels vorläufig
mißlungen  ist.

Die Kämpfe vor Antwerpen.
Amsterdam, 29. Sept . Die bisher hier einge-

troffencn Berichte geben nur ein unzusammenhän¬
gendes Bild von den Kämpfen um Antwerpen,
die am Freitag begonnen haben. Nur soviel ist klar,
daß bisher mir kleinere Schar  m ü tze l statt-
fanden und daß selbst in den Treffen bei Alost,
(zwischen Brüssel und Gent) , das die Belgier als
große Schlacht hinstellen, nach Angabe der belgischen
Berichte nur 6000 bis 10 000 Deutsche im Gefecht
waren . Die Aktion erfolgte auf einer Linie, die
südlich von Alost beginnend über Mecheln bis Moe
(östlich von AnÜverpen), das wie gemeldet, von
deutschen Truppen beseht wurde. Auch H ey st o p
den Berg,  ein Ort vor den östlichen Außenforts
Antwerpens , ist nun in der Sand der Deutschen.
Südöstlich von Alost hatten 400 Deutsche ein Gefecht
mit einer kleinen en g l i s che n Abteilung

Amsterdam, 29. Sept . Ein offizieller belgischer
Bericht gibt zu, daß die Beschießung der südlichen
Forts von Antwerpen, Waelhen und St . Kathelyne.
begonnen hat . (Nach einer Meldung d. „Telegraaf"
steht auch das Fort Wawxe unter Feuer .) Unter
dem Schutze der Nacht haben die Deutschen, wie der
Bericht sagt, Mecheln besetzt,  sie hatten aber
nicht versucht, aus der Stadt hervorzudringen.
(Mecheln liegt kaum 6 Km. südlich von Fort Wael¬
hen und etwa 18 Km. südlich von der Stadt Ant¬
werpen. D. Red.)

Am Sonntag sollen belgische Granaten ans die
Kathedrale von Mecheln gefallen sein. Der Kugel¬
regen begann zuerst über dem Bahnhof und trat
einen nach Antwerpen gehenden Zug und bestrich
die Reiterkaserne und verschiedene andere Häuser.
Die Bewohner Mechelns fliehen.

Das Vorgehen der Deutschen gegen Antwerpen.
Genf, 29. Sept . Nach einer offiziellen belgischen

Mitteilung aus Antwerpen sind deutsche Truppen¬
abteilungen , bestehend aus einer Jnfanteriebrigade,
zwei Kavalleric-Regimentenn und sechs Batterien
Artillerie , davon zwei Batterien schwerer Artillerie,
im Marsch von Brüssel ans Termonde (Dendcr-
monde) über Alost mit belgischen Truppen znsain-
mengestoßen.

Freigabe der drei gefangenen deutschen
Parlamentäre.

Berlin , 30. Sept . Drei deutsche Parlamen¬
täre,  die sich unter dem Schuhe der weißen Fahne
einer französischen Stadt  näherten , um sie
zur Uebergabe aufzufordern , waren , wie gemeldet,
von den Franzosen widerrechtlich gefangen genom¬
men, ohne daß bisher über ihr Schicksal etwas an¬
deres als das Gerücht, daß sie zu Fuß nach Paris
hätten marschieren sollen, sestgestellt werden konnte.
Es handelet sich um den Major v, Arni  m von ei¬
nem Potsdamer Gardekavallerieregiment , den Ritt¬
meister v. K u m m e r , Adjutant eines Generalkom¬
mandos und das bekannte Mitglied des Königlichen
Schauspielhauses Karl Clewing.  der den bei¬
den Offizieren als Meldereiter beigegeben war.
Alle drei sind nunmehr , wie die „N. G. C." mitteilt,
freigelassen  worden und haben in Man n-
h e i m wieder deutschen Boden betreten , um sich
von da auf den Kriegsschauplatz zurückzugeben. Sie
waren bis Orleans verschleppt worden und lagen
dort drei Wochen ling , bis die Franzosen sich über-
zeugt hatten , daß ihre Geftngennnahme unter Miß¬
achtung der Parlamentärflagge einen groben Bruch

»des Völkerrechts darstelle.
Freiwillige vorl

Die Straßb . Post schreibt: Sonntagmorgen 11
Uhr. Goldener Sonnenschein flutet über den
Kasernenhof der 132er und umspielt das graue Ge-
mäuer . Die 1. Freiwilligen -Kompagnie tritt an —
die schlanken, kräftigen Körper strecken sich, als
wäre nur ein Wille in ihnen. Keine Spur von den
Strapazen der letzten Wochen. „Die Kompagnie
hat 60 Mann zu stellen, Freiwillige vor!
Kein Blick nach rechts, kein Blick nach links : zeder



hat den gleichen̂ Willen znr Tat und tritt vor.
Sekundenlange stille . „Diejenigen , die. sich noch
schwach fühlen von den Strapazen , mögen einst¬
weilen zurücktreten!" Keiner. „Nun da müssen 50
ausgewählt werden." Jeder drängt sich vor und
will dabei sein.

Bürgermeister Max von Brüssel verhaftet.
Brüssel, 29. Sept . Der Bürgermeister Max von

Brüssel ist von dem deutschen Gouvernement ver¬
haftet und in Festungshaft nach Deutschland abge¬
führt worden. Der deutsche Militürgouvernenr
General v. Lüttwitz teilt durch folgenden öffent¬
lichen Anschlag dies den Brüsselern mit:

Ich habe mich genötigt gesehen, den Bürger¬
meister Mar wegen dienstwidrigen Verhaltens von
seinem Amte zu suspendieren. Er befindet sich in
ehrenvoller Haft in einer Festung.

Der Tatbestand ist kurz folgender. Die deutsche
Militärbehörde hatte der Stadt Brüssel für den Un¬
terhalt der deutschen Besetzungstruppen eine
Kriegskontribution von 60 Millionen auferlegt.
Dagegen hatte sie sich verpflichtet, alles für diesen
Unterhalt Nötige selbst zu beschaffen und in bar zu
bezahlen, auch von der Einquartierung von Trup¬
pen bei den Bürgern abzusehen. Der Bürgermeister
Max war damit einverstanden. Er bezahlte dann
die ersten 6 Millionen in bar nnd stellte für die
nächsten 16 Millionen Gutscheine der Stadt Brüssel
aus . Als das deutsche Gouvernement nun in diesen
Tagen auf weitere Zahlung drang , verweigerte er,
wie schon mitgeteilt , die Restzahlung, worauf die
deutsche Behörde einfach für diesen Rest der Stadt
Brüssel wie alle andern belgischen Gemeinden zu
behandeln, nämlich das für den Unterhalt der Trup¬
pen Nötige durch Requisitionsscheine zu erheben,
beschloß, deren Rückzahlung die Stadt Brüssel später
zu regeln haben würde. Als aber nun die Deutsche
Bank in Brüssel dem Bürgermeister die von ihm ge¬
zeichneten Gutscheine znr Bezahlung vorlegte, ver¬
weigerte er auch diese. Das war ein so offensicht¬
licher Bruch seiner Verpflichtungen, daß die deutsche
Behörde nun nicht länger zögerte und zögern konn¬
te, um ihm zu beweisen, daß sie auch sonst zu wachen
verstehe. Sie verhaftet ihn also.

Märchen ist übrigens schon mehrfach renitent ge¬
wesen.

Wie man in England Rekruten iuirbt.
London, 28. Sept . Verschiedene Arbeitgeber

Englands suchen ihre Arbeiterzu zwingen,
sich für Kitchencrs Heer an werben  zu lassen,
indem sie ihnen im Weigerungsfälle mit Entlassung
drohen, bei der Anwerbung ihnen aber für drei
Monate Gehalt auszubezahlen versprechen, lieber
diesen Zwang herrscht in den englischen Arbeits¬
kreisen begreiflicher Weise große M i ß st i m -
m u n g.

Rücktritt des russischen Kriegsministers.
Aus Stockholm  erfährt die „Korr .-Rund-

schau" : Wie verlautet , ist der russische Kriegsmini-
ster G. d. K. S u cho m l i n o w zurückgetreten und
übernimmt den Posten eines Statthalters im Kau¬
kasus statt des greisen Grafen Wo ro n zow-
D a schko w, der angesichts der wachsenden Gärung
im Kaukasus als zu wenig energisch gelte. Als Nach¬
folger Suchomlinows nenne man die Generale
K u r o p a t ki n oder L i n j e w i t sch. Stach an¬
deren sei die Demission Suchomlinows auf ernste
Mißhelligkeiten in, russischen Ministerrate und mit
der Leitung des Generalstabs znrückzufiihren, wo¬
rüber es an Einzelheiten noch fehle.

Zur Heldentat des „U 9".
Kiel, 28. Sept . lieber den Erfolg der deutschen

ilnterfeebootswaffe in der Nordsee und seine Be-
deutung als Seewaffe der kleinen Staaten äußert
sich die Handels - und Seefahrtszeitung für Nor-
wegen: Drei dröhnende Schläge kommen von der
Nordsee, drei große Kreuzer fielen als Opfer der
Unterseebootswaffe. Es hätten ebensogut drei der
größten Schlachtschiffe sein können. Jetzt haben wir
den Beweis für die Gefährlichkeit dieser Waffe. Es
steht damit fest, daß die kleinen Staaten im linter-
seeboot eine Waffe erlangen , die den Kampf mit je¬
der schwimmenden Festung aufnehmen kann. Diese
Fahrzeuge sind so billig, daß ivir uns einen
Schwarm bauen können, kleine zur Verteidigung
der Häfen, große, in See gehende, zum Angriff auf
den Feind auf offener See . Weiß man/ daß in
unfern Schären eine größere Zahl mit Norwegern
bemannter Unterseeboote liegt, wird kein Stahl-
koloß es wagen, unsere Neutralität zu verletzen.

Amsterdam, 28. Sept . Der Korrespondent des
Algemeen Handelsblad hatte eine Unterredung mit
einem Offizier eines der gesunkenen englischen
Kreuzer. Von der Be s a tzu n g des de u t sche n
Unterseebootes  meinte der Offizier : „Unsere
Feinoe sind tapfercK  e r l e, denn sie haben trotz
des rauhen Wetters und der wilden See ihre ge¬
fährliche Fahrt fortgesetzt, um den Feind zu schädi¬
gen. Welche Chancen dje Unterseeboote mit ihren
dünnen Wänden und leicht zerstörbaren Maschinen
bei einem derartigen Angriff haben, wird ein jeder
begreifen."

Dieses Lob, dem tapfer, , Feind gezollt, gereicht
den britischen Seeleuten zur Ehre. Das Meer er¬
zieht mutige und edelgesinnte. Männer.

Kiel, 28. Sept . Auf das von der Stadt Kiel
an die Besatzung des Unterseebootes „U 9" gerich¬
tete Glückwunschtelegrammantworteten die Helden
der Nordsee:

Die Heimatgrüße erfüllen uns mit freudigem
Stolz . Wir danken herzlich. Es lebe der oberste
Kriegsherr!

WB . Dresden , 28. Sept . Der König von
Sa chs e n hat dem Kapitänleutnant W e d d i g e n,
Kommandanten von „U 9", das Ritterkreuz des
Militär -St .-Heinrich-Ordens und zwei weitern An¬
gehörigen der Besatzung sächsische Auszeichnungen
verliehen.

Frcimaurerischc Agitation gegen Italiens
Neutralität.

Rom, 28. Sept . Die Blätter veröffentlichen ei¬
ben angeblichen freimaurerischen Geheimerlaß an
die italienischen „Brüder ", denen zur Pflicht ge¬
macht wird , die öffentliche Meinung allenthalben
im französischenu. englischen Sinne zu bearbeiten.
Dagegen sollen die-„Brüder " tunlichst eine Erwäh¬
nung Rußlands oder auch nur eine Anspielung auf
Rußland unterlassen. (Berliner Tageblatt .)

* Die Antwort des Kaisers an die Erwerbsstände.
Berlin,  30 . Sept . Auf das Telegramm der gro¬
ßen Kundgebungsversammlung in der Philhar¬
monie an den Kaiser ist an den Neichstagspräsiden-
ten Dr . Kämpf folgendes Antworttele-
gramm  eingegangen:

Der einmütige Zusammenschluß der Vertreter
treter des gesamten deutschen Wirtschaftslebens und
die kraftvolle Bekundung des festen Willens , den
unserem Vaterlande aufgedrungenen Existenz¬

krieg auch auf wirtschaftlichem Gebiete
siegreich  d u r chz u f ü h r e n, haben mich
außerordentlich erfreut.  Mein herzlicher
Dank und mein wärmster Wunsch geleiten diese
crnstpatriotische Arbeit. Gott der Herr kröne das
Werk mit seinem Segen und lasse, alle die schweren
Opfer unserer Tage zu einer guten Saat werden
für eine glückliche Zukunft deS deutschen Volkes und
Vaterlandes . W . I . ir.

Kaiser Franz Josef bei den Verwundeten.
MT>. Wien, 28. Sept . (Nichtamtlich.) Der

K a i s e r hat heute die Besuche der v e r w u n d e -
t e n Soldaten  in den Spitälern fortgesetzt. Er
wurde vom Publikum stürmisch begrüßt . Im Roten-
Kreuz-Reservehosiptal in der Hegelstraße begab sich
der Kaiser in den Operationssaal , wo er mehrere
Pflegerinnen ansprach, darunter Öre. Erzherzogin
Marie Therese. Hierauf ging der Kaiser in das
Offizierszimmer , wo er an jeden Offizier in dessen
Muttersprache Trostworte richtete und sich über seine
Verletzungen erkundigte. Bei den Schilderungen
der Offiziere traten dem Kaiser öfter Tränen in die
Augen. Dann begab sich der Kaiser in mehrere
Mannschaftszimmcr, wo er an das Bett jedes ein¬
zelnen herantrat und sich liebevoll über seine Ver¬
letzungen, sein Befinden und seine Schmerzen er¬
kundigte und in reichstem Maße Trost spendete.
Schließlich besichtigte der Kaiser die Küche. Der
Kaiser, dessen Aussehen ungemein frisch war , ver¬
weilte im Spital fast eine Stunde . Er sprach seine
vollste Zufriedenheit aus und durchschritt beim Ab¬
schied ein Spalier Leichtverwundeter, welche er zu¬
winkte. Beim Verlassen des Spitals bereitete ihm
ein zahlreiches Publikum begeisterte Kundgebungen.

Lob aus Feindes Mund.
WB - Magdeburg , 29. Sept . Die „Magdebur-

gische Zeitung " teilt mit : 164 französische, 'int Re¬
servelazarett im Konzerthaus untergebrachte Ver¬
wundete, haben an den Leiter des Lazarettes Medi¬
zinalrat Kefer stein  ein Schreiben gerichtet, in
dem sie für die aufopfernde Behandlung und liebe¬
volle Pflege ihren tiefgefühlten Dank aussprechen.
Sie erkennen besonders an , daß es gestattet ist, den
Angehörigen in der Heimat Nachricht zukommen zu
lassen. Die Verwundeten stammen aus dem 9.
Bataillon der Chasseurs a pied (Jäger zu Fuß ) in
Longioy.

Die Gärung im mohamedanischen Orient.
Wie England den Vizckvnig von Aegypten

behandelt!
'Konstantinopel , 20. Sept . Zur gestrigen Au¬

dienz des britischen Botschafters beim K h e d i v e n
von Aegypten  erfährt die Franks. Ztg . aus der
unmittelbaren Umgebung des Khediven, daß der
Botschafter an den Khediven im Namen des Lon¬
doner Kabinetts die ka t e g o r i s che A u f f o r d e-
r u n g richtete, sofort seinen Aufenthalt
in  K o n st a n t i n o p e l a b z u b r e chc n. Tie
englische Regierung stelle seiner Hoheit bis auf wei¬
tere?. eine Residenz in Neapel , Florenz
oder P a l e r m o zur Verfüg  u n g. Die Reise
dahin müsse auf dem Seewege  erfolgen . Khedive
Abbas entgegnete dem Botschafter kurz, er habe
keinerlei  B e f e hl  e E n g l a n d s e n t g e-
g e n z u n e h m e n. Sir Louis M a l l e t zog sich
nach dieser keinen Zweifel aufkommen lassenden,
aber in dieser entschiedenen Form nicht erwarteten
Antwort des Khediven in sichtlicher Verlegenheit
aus dem Audicnzsaal zurück. Aus der Umgebung
des Khediven verlautet ferner , daß England plante,
sowohl den Khediven und die Khediva wie auch
mehrere mit ihn, reifende ägyptische Prinzen und
Prinzessinnen nach Malt  a als Geiseln zu schaffen,
sobald ]ie auf den, Seewege die türkische Hauptstadt
verlassen hätten.

U 6Doti  teer MüöiÄii.
WB . K v n st a n t i n o p e l, 30. Scpt . (Nicht¬

amtlich.) Eine halbamtliche Note der türkischen
Regierung stellt zur Rechtfertigung der vollständi¬
gen Sperrung der Dardanellen fest, daß eine cng-
l i s chc F l o t t e u. eine f r n » z ö s i sche Flotte
seit einiger Zeit am Eingang der Dardanellen
kreuzten, wobei sie die einfahrenden Schiffe anhiel-
ten, durchsuchten und die Besatzung ausfragten , was
der Freiheit der Schiffahrt in den Dar¬
danellen tatsächlich Abbruch  tat . Des¬
halb hat die ottomanische Regierung beschlossen, die
Dardanellen zu sperren und u i cht e h e r
wieder zu öffnen , bis die genannten
Flotten s i ch v o n der Meerenge ent¬
fernt  haben werden und die bisherigen anorma¬
len Verhältnisse geschwunden sind.

Kvustantinvpel, 29. Sept . Die heutige Regie-
runsmitteilung , die besagt, die Schließung der
Dardanellen  werde aufrecht erhalten bleiben,
bis die fremden Flotten vom Eingang der Darda¬
nellen entfernt sind und die Durchsuchungder Han¬
delsschiffe in den Territorialgewässern der Türkei
aufhört , macht infolge der ruhigen aber entschlosse¬
nen Haltung der Pforte bedeutenden Eindruck. Der
englische Botschafter deckte die Haltung des Kom¬
mandanten des englischen Geschwaders vor den
Dardanellen , so,Veit dadurch türkische Kriegsschiffe
betroffen wurden , nicht aber, soweit Handelsschiffe
in Frage kommen. England wolle diese in keiner
Weise hier unten stören.

Konstantiuopcl, 29. Sept . Durch die Sper-
r „ n g der Dardanelle  n wird am empfindlich¬
sten die Getreideausfuhr Rußlands u.
R i, m ä n i e n s nach England  betroffen , in der
gegenwärtigen Kriegszeit überdies ganz besonders
Rußland . Gewöhnlich unternehmen die französischen
Messagerie-Dampfer nur eimual wöchentlich eine
Fahrt von Marseille nach Odessa. Seit einem Mo¬
nat verkehrten diese Dampfer täglich. Sie führten
kaum irgend welche Passagiere, dagegen starke Sen¬
dungen von Kriegsmaterial und Gold-
l a d u n g e n für R u ß l a n d. Das hört nunmehr
auf.

Berlin , 30. Sept . Zu der Nachricht über die
v o l l st ä n d i g e S chl i e ß u n g der Darda¬
nellen  wird im „Berliner Tageblatt " gesagt::
Während nach Ausbruch des Krieges andere neu¬
trale Staaten sich mindenstens schwankend verhiel¬
ten oder die Umstände im Stillen zu nutzen ver¬

suchten, ist in der Türkei  sehr bald eine e n t-
s chi e d e n e S y n, p a t h i e b e w c g u n g für
Deutschland und Oesterreich-Ungarn bemerkbar ge¬
worden. Am 22. September hat die Agence Havas
aus Konstantinopel  gemeldet , daß man sich
nach allgemeiner Meinung auf eine Verschär¬
fung  der B e z i e h u n g e n zwischen der Türkei
und der Triple - Entente  gefaßt machen
müßte . Aus den neuesten Depeschen ergibt sich,
jagt das Berliner Tageblatt ", daß eine Situation,
über die man bisher nur andeutungsweise sprechen
konnte, und die man auch bis jetzt nur mit Vorsicht
erörtern kann, gewissermaßen, reif zu werden be¬
ginnt.

Tic Stimmung der Muhammedaner.
I B. London, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Die

„Daily Mail " veröffentlicht einen Brief aus Jeru¬
salem  vom 8. Scpt . in dem es heißt : „Wenige
gebildete Mohammedaner sympathisieren mit den
Verbündeten . Die Masse ist für die
Deutsche  n. Türkische Beamte äußerten Sym¬
pathie für Deutschland. In Damaskus , Beirut,
Aleppo, Haifa und Jerusalem sind große Mili¬
tärlager.  Die Soldaten tragen die d e u t s che
Kopfbedeckung  sta t t des Fe  z ' bezeichnend
ist, daß dieser Bruch mit der alten Sitte wenig be¬
achtet wird . England  wird allgemein für
den Urheber a l l e n U n h e i l s gehalten.
Die Mohammedaner zeigen den hiesigen Englän¬
dern gegenüber Hohn, daß der Handel stillsteht in¬
folge der Schließung der Banken."

Russische Journalisten verlassen die Türkei.
Wien, 29. Sept . ^Die Blätter melden aus Kon¬

stantinopel : Die hiesigen Vertreter r u s s i s che r
Blätter  haben gemäß der ihnen von der russi¬
schen Regierung erteilten Weisung die Türkei ver¬
lass  e n. Von russischer« eite wird die Maßregel
damit erklärt , daß man von der Absicht der türki¬
schen Regierung , alle russischen Zeitnngskorresnon-
denten aus. dem ottomanische,, Gebiet auszuweisen,
Kenntnis erlangt und cs für zweckmäßig erachtet
habe, der Ausführung des Planes zuvorzukommen.

Persien und Afghanistan gegen Rußland.
WB . Konstantinopel, 29. Sept . Wie der türk.

„Jkdam " erfährt , hat zwischen den Russen und
dem p erst  s che n Stamme der K a r d a r ein Z u-
sa in men stoß  stattgefunden . Der Angriff der
Russen ist abgeschlagen worden ; ein Offizier und 20
Soldaten getötet. Derselbe Stamm nahm den
Sebeich von Barzani und seine Anhänger fest, alles
russische Parteigänger , die vor längerer Zeit ge¬
flüchtet waren , und lieferte dieselben den türkischen
Behörden aus.

Aus persischen Blättern übernimmt der „Jkdam"
folgende Meldungen : Die Russen ziehen sich
aus Persien zurück.  Die russischen Kosaken
sind aus Mesckied über Mchabad abgerückt, haben
aber einen Teil ihrer Waffen, Kanonen und Mu¬
nition zurückgelassen. Die Russen haben aus Angst
vor der Revolution über alle von Muselmanen be¬
wohnten Gebiete Rußlands den Belagerungszu¬
stand verhängt.

Die Nachrichten, daß die Russen von den Oester¬
reichern und Deutschen geschlagen worden sind, hat
eine heftige Strömung gegen Rußland Hervorrufen.
In Tu rke stan  dauert der Transport  von
russ. T r u v p e n nach Wcstrußland fort : der Post-
und Handelsverkehr ist eingestellt. Die Russen ver¬
stärken die Befestigungen an der afghanischen
Grenze bei Kuichk. Die Afghanen  haben den
Hügel angegriffen , der den nach Afghanistan füh¬
renden russischen Tunnel beherrscht. Der Tunnel
soll einaestürzt und mehrere Russen darin ver¬
schüttet sein. Ter Emir von Afghanistian entsandte
180 000 Mann an die Grenze von Turkcstan ; diese
Truppen solle» noch verstärkt werden. Die Russen'
sollen auch befs,echten, daß die Perse,Provinzen
A ' e r b e i d i cbu n nnd C h o r a s s a n gegen sie
marschieren würden.

Tic Kämpfe i» Serbien.
Wien, 29. Sept . A m t l i ch wird bekannt ge¬

geben: Am 28. Sept . trat nach mehr denn vierzehn-
tägigen Kämpfen, in deren Verlauf die Unsrigcn
die Drina in,die  Save neuerdings überschritten,
auf den, südöstlichen Kriegsschauplätze
eine Operationspause  ein . Die Oester¬
reicher stehen insgesamt auf serbischem  Terri¬
torium und behaupten sich vorerst in den blutig er-
rnngenen Positionen gegen unausgesetzt heftige
Angriffe . Diese enden stets mit bedeutenden Ver¬
lusten des Gegners . In den letztem Kämpfen wur¬
den vierzehn Geschütze  nnd mehrere M a -
s chi n e n g e w e h r e erbeutet.  Die Zahl der
G e f a n g c n e n und Ueberlüufer ist bedeutend.
Die Nachrichten über eine serbisch-montenegrinische
Offensive nach Bosnien  sind durch den Einfall
untergeordneter Kräfte in das Gebiet der Sand-
schakgrenze hervorgernsen Worden. Maßregeln znr
Säuberung  des Gebiets sind unverzüglich ge¬
troffen worden.

P o t i o r e k, Feldzeugmeister.
, Mazedonien muß bulgarisch werden.

WB . Sofia , 27. Sept . Die nationalistischen
Blätter veröffentlichen mit großer Genugtuung die
Erklärungen des Frhrn . v. Fuchs , wonach Oester¬
reich-Ungarn dafür eintritt , daß Mazedonien Bul¬
garien zufallen müsse. Kambana vergleicht damit
die unbestimmten russischen Versprechungen, wo¬
nach die bulgarischen Wünsche nach Möglichkeit er¬
füllt werden würden , falls Bulgarien den Russen
und Serben helfen sollte.

Eine freche Verdächtigung.
Berlin , 29. Sept . Mit welch frechen Verdäch¬

tigungen die russische Heeresleitung  ge¬
gen die deutsche Armee arbeitet , beweist eine beim
preuß . Kricgsministerium eingegangene telegra¬
phische Mitteilung des Armee-Obcrkommandeurs
der 8. Armee, in dem ein Originalbefehl des rus¬
sischen Generals Schilin skr  mitgeteilt wird u.
in welchem vor Benutzung von Brunnenwasser ge¬
warnt wird, da bei der deutschen Armee bei Koch
hergestellte Cholerabazillen  mitgeführt
würden . Pfui!

1920 russische Offiziere in Deutschland KricgS-
gefangen.

In den deutschen Gefangenenlagerplätzen ein¬
schließlich der Festungsrayons waren bis zum 26.
September 1920 russische Offiziere, darunter 18
Generale , eingeliefert.

Tie Deutschen in Czenftvchau.
In Czenstochauerfolgte laut Schlesischer Volks-

zeitnng folgender Anschlag: Im Auftrag des stell¬
vertretenden Generalkommandos habe ich am heu¬
tigen Tage die Verwaltung des Kreises Czenstochau
übernommen, v. Kries , König!. Landral . (Land¬
rat Dr . von Kries , bisher Landrat in Filehne , ge¬
hörte auch dem Abgeordnetenhause an.)

Der bayerische Kronprinz nlc>Samariter.
Ein Geistlicher schreibt der Bayer.

zeitung : Gestern erzählte mir in München ein
wundeter , er habe es mit eigenen Angen
wie Kronprinz Rupprecht einen SchwerveiU"
auf sein eigenes Pferd brachte und Roß und 4 1
so weit führte , bis andere Samariter den Dcr>v
deten dem Kronprinzen abnahmen.

Für Elsaß-Lothringen!
Zur Hilfeleistung in den vom Feinde äcitö>®0.

besetzt gewesenen Teilen von Elsaß-Lothringen
die Stad  ff K ö l»  den Betrag von n

hat
nlh ' K

tausend  M a rck bewilligt und dem Kollos
Statthalter in Straßburg zur Verfügung 0e'tcu'

Hohe Anerkennung für eine edle Tat.
De», Kölner D i e n st m ä d che n, das vor oa

ger Zeit sein gesamtes Sparkasseng, ithaben 1
mehr als 2000 M für die Kriegssammlung ,
Stadt Köln znr Verfügung gestellt hat, ist aw ,
Kabinett der Kaiserin  in Anerkennung de» ‘
Vaterlande gebrachten Opfers ein Gebetbuch3‘,L
gangen, welches unter der Widmung die eigev̂ ^
dige Unterschrift der Kaiserin mit den War.«
trägt : „Ihre -dankbare Auguste Viktoria. I. ir-
Das Gebetbuch ist dem Mädchen gestern vom
bürgern,eister eingehändigt worden.
Energische Haltung der rumänischen 9icß* ctll!!^(

WB . Wie«, 29. Scpt . Die „SüdslawischeR' .
respondcnz" meldet aus Bukarest: Die ruMtzNS
Regierung scheint entschlossen, gegen die seit<•̂ >0
Tagen um sich greifenden Straßendemonstratw' I
deren Hintermänner hier niemanden »in
sind, mit Wort und Tat energisch aufzutreten £
gegen die Straßcnpolitik Front machen, die uw>
Auswüchse am gefunden Körper bezeichnet. , . ..
darmen und Militär werden von der Reĝ r ^
ausgeboteu. um den Straße ndemonstrationen, ^
Ende zu machen, während die offizielle Pwl V
scharfer Weise gegen diese Strömungen eine 0
malische Kampagne eröffnet

Landwehr Infanterie -Regiment Nr. 81»
Frankfurt a. M. ^

(Kienzheim, Ammerschweier und Kaysersbcrg
28. August 1914.)

1. Bataillon.
1. K o m p.: Wehnnann Albert I

heim, Usingen, tot . — Wehrmann Frie
schäfer, Wiesbaden, schwerverw. _ .

4 Komp .: Oberleut . d. Landwehr.
Seibert , Wetzlar, schwerverw. — Untere ff>K^ 1
Lawaczek, Camberg, leichtverw.

3. Bataillon.
10. K o in p.: Wöhrmann Peter Neuroth,

bach, leichtverw.
Jilfanterie -Reg'iment Nr . 81. og,

Bertrix an, 22., Mathon am 24., Antr6co»rt fll1
Rauconrt an, 28. August 1914.

1. Kompagnie:  Unteroffizier Heinv , %,
bach, Niederwallmenach, tot . — Heinrich »J*1gjje«
Flörsheim a. M., leichtvw. — Georg Mü0m' v'U <j„
derreifenberg, schwervw. — Heinrich 2 'W11,IW
Eschbach, leichtvw. — Ge fr. Adolf Fritz.

nternsf Hpine MaiNVUnteroff. Heinr . BtaiM.
fnrt a. M., tot . — Gefr. Heinrich Matthes,
a. M., leichtverw.
fnrt a. M., tot . -
furt a. M., leichtverw. Gefr . Arthur
Frankfrnt a. M., tot . — Paul Beuth,
berg, lvw. — Ernst Kreckel, Arborn , lvw.
Merz 2., Höchsta. M ., lvw. — Karl Bachmav
derrad , tot . — Karl Barth , Niederrad , 1̂ % $ ’
Siegmund Fürth , Frankfurt a. Nt., lvw- jH.msck-
Minke, Frankfurt a. M ., lvw. — Alfred,.4
Frankfurt a. M., schvw. — Karl Ries,
lvw. — Herrn. Mankel, Wiesbaden, schvw- 'T.JoW'
Usinger, Kriftel , lvw. — Theodor Klose, Bw// M,
schvw. — Jakob Geis , Villmar , lvw. — P?
Frankfurt a. M., lvw. — Peter Rasbach,
lvw. — Fritz Briel , Eifa , vermißt - w»1'
Hofmann 1., Alt-Weilnau , verm. — Untorosi-
Dörrstein , Frankfurt a. M., verm. -ff ,,i
v. Carben , Frankfurt a. M., verm. — ,,O-
Nastätten , Perm. -— Friedr . Ilicker, Frankfiw^
verm. —■Isidor Ullmann , Westerburg,
Gefr . Walter Len, Frankfurt a. M., ver:

Lokales.
Limburg, 1. Fkt-

Postd , rektor Egenolf 4- B'
gegen 71/2 Uhr starb hier nach "UUl

großer Geduld ertragenem Leiden ^ jscn
direkter  E g e n 0 l f,  der das I)icftOc . #
Postamt mit großer Pflichttreue geleitet ;
dessen Beamten ein wohlwollender ” ttr
war . Heute an seinem Sterbetage sind c» »c

Jahre , daß Herr Egenolf die Berwat ^
hiesigen Postamtes übernommen hat.

Das Eiserne Kreuz .,
mittag wurde den, zur Zeit im hiesigwl 0°
cenzhospital znr Heilung von seinen g Zo
indlichen Herrn Leutnant Obe  n a

des Herrn Dekans Obenaus dahier, das
Kreuz überreicht. Der junge tapfere OtM (( ',
sich glücklicherweise rasch von seinen
wird nach einiger Zeit wieder zur Truv^
kehren können.

Das
tagsblatt

! 0 .»
ka t h 0 l

,S t. ^
Diözesan ^ k-g.. i. : .. p. h f a 11Lubentiu  s.bla ; ^ ktd

wie wir bereits 'mitteilten , am hcutiglw
auf 2 5 Jahre^ Qq r e fege n s r e i che r W l
fett  zurückblicken. Der Gründung der
politischen Sonntagsblattes lag vor atz . ^
danke zu Grunde , diejenigen kathol. U fo»1'115 jit
wegen Mangel an Zeit oder aus ew
Grunde eine Tageszeitung nickst,PoEhst
kurz gedrängter Form über alle wichtm ‘ u,jc >'
auf religiösem und politischem Geb,» -
interessante Ereignisse in der engere' (!]
unterrichten und zu belehren. Als w . M <
entschiedenes Organ der Zentruu ^ "H „,
namentlich auch bei politischen Wahlr ,c
Volke und de», Zentrnmsgedanken g
geleistet, wie es auch als kathoi. : ŝjto>ff->i
'tets bestrebt gewesen ist, praktische V-, zu 'ffscs
christliche Gesinnnngsart im kathol.̂ ff.-̂ liii: L $
imh rn hffprrrn nfipr ^v ,it!'und zu pflegen. Was aber
trefflichen Sonntagsblattcs
zeichnet und was al

das
noch

. . eil. ST®
eree beutigen Zeit hcrvorgehoben w -hind

die Tatsache, d a ß e s a n ch2 5 v >)̂ ^ n d qo?
unter der Redaktion  c 1ne.  j „ t. < jsi'msi! Mittel) „chriftlc,ters cr1 « ' t dE ' scff

tnf’Mii’S dus Lubentiueb ^.^ ^ ^ jj >4
ist al'» ^

e l b en , , ,
viele (Äute, welches das Lubentiu
bisheriges erfolgreiches Wirken w
den kathol. Familien gestiftet hau



te„ gi 'jy,® große Verdienst seines hochgeschätz-
aui,„-., / itlerters. Mit einem herzlichen„Ad inultos
^rebrt»,, « "^ orgelts Gott " sprechen mich wir dem
itnferp ..I " bilar unsere Anerkennung undbesten Glückwünsche ans.
BgU ; / .ob es g a b en für das Rcserve-
©eftp.-,, . 0 11" i in bnrg  des 8 7. I u f.-R egt s.
Kren-/- ^ ode durch die Sammelstelle des Roten
he» hwr 1 Wc . • ' ~

toe[Äe uUt5‘ r- 87 ins Feld gesandt. Tie Sendung,

^ Waggon Liebesgaben für die Trnp-
^ ■ a,  V •ot. hier gebildeten Reservebataillons des
,yOCl)p h ' • v-7• uiv ( ) ttu yv | tii *.♦ --c ic 'w-v.
Wte - •* bis Luxemburg geht, enthält : 1000
l u„-. u» folgendem Inhalt : 1 wollenes Hemd,
^Ulshv-,. 0 e' ^ Leibbinde, 1 Ohrenmütze, 1 Paar
®ttiiti//f nier' . sowie 1 Paar handgestrickie
Msec gefüllt mit Chokola.de, Pefserminz,
gcstxjT̂ ^d .Seife und Tabak, ferner 200 Paar
Ltreî /'- ,Trümpfe , extra Packung, 5 Kasten
tonu» .er, 1 Kiste Verbandszeug, 10,000 Cigor-
»koße2-»Baretten , Tabak, 1 Kiste Dauerwürste . 2
*-r’9ftr/f 0(*c’ ^ peck und Rauchfleisch, 1 große Kiste
50 j 1»nb Tabak von Marienberg , 1 Kiste Brot,
!>nd 17n • Konserven, 6 Postsäcke mit Sri t n
SBeilf,/DNbatPakcte. Zu dieser Sendung lie e
funftgr+'}r ^ Auto voll Liebsgaben. Von der An-
bilchfLc~o aus werden die Gaben durch Automc-

Herren Bielefeld, Ingenieur Bannes , W.
von hier und Görtz von Weiibnrq der

«ftote'firÖUê Uigeführt. Allen Gebern, welche das
Ttĝ souz durch Sendung von Gaben in den
^ ^ ichg bten, daß wir unserer braven Truppen in
StilenLa,em  Maße gedenken konnten, nochmals im

oez Roten Kreuzes, herzlicher^ —
litten

r Dank!
Ctia(iv,„'Jl  o kr u t c n - E i n st e ll u n g. Wie wir
iaiiqe-pl gelangt nur ein Teil der Rekruten An-
1% e .ocr zur Einstellung. Der übrige Teil
4jz,, /k Mi Laufe der nächsten Monate eingezogeu.

^Ättsse des Jahres 191l werden dannb//? Achbusse des Jahres 191l werden
^ ^ Rekruten eingestellt sein. ko.

"iew ’1c P o stscha l t e r sind von heute ab
>cx̂ von vormittags 8 Uhr an geöffnet. Auch
dicd̂ ^ op h o n d i e n st beginnt von heute ab

^ ”n>8 Uhr früh.
^r,, Ij/fr a ueu von Kri e g s t e i l neh

tz-ch bielchp ,„jt Nähmaschine arbeiten können
[cttini,,, öwer Maschine sind und sich an der An

von Tuchhandschuhenfiir die Hceresver
Herr» ^.beteiligen wollen, lvollen sich sofort  bei
«t. g Schneidermeister Reuse  r , Eisenbahnstraße
^Rer ^ '00' melden. Die Beschäftigung dürfte
bin/ " kau eine willkommene Beihülfe in dieser

Reserve Jnfiuiterie -Rcgt. Nr. 80, Oberlnhiisteiii.
1. Bataillon . 1. Kompagnie. Unteroffizier

' Emil Willlvacher-Fehl-Ritzhausen, tot . 4. Kom¬
pagnie. Wehrmann WilM Hommel-Oberhattert,
leichtverw.

Ulnilcn Regiment Nr. (>, Hanau.
3. Eskadron. Ulan Heinrich Becker-Kroppach,

schwerverw.

ioit bieten.

Provinzielles.

Limburger
^Kreisverluftlisten

3 drr . 12.
Berlin , 1. Bat ., 2. Komp,

boi Colofay und St . Quentin am 28.
. tz und 30. August 1914.)
^U» ?̂?bicr Georg Hof manu  aus Hintermer
' ' schwerverw. — Gr

"ahofen, vermißt.

29.

F'xM/berverw. — Grenadier Alios G r ö scheu

sG, Res.-Jnf.-Rcgt. 28, Köln,
llcht bei Sedan am 1. September 1914.)

b. Ball , 1. Kompagnie.
Atzt, bann Kaspar K a u s ch aus Camberg, ver

^Abn̂ "baguie. Res. Heinrich Bö eher 1. aus
ch- vermißt.
llnf.-Regt. Nr. 70, Saarbrücken.

2. Bat ., 0. Kompagnie,
tz; Gefecht vom 14.—31. August 1914.)

^lv»»^ tier Johann H c e p aus Qberzcuzhcim,

, 9ler 3. Ball , 11. Kompagnie.
Joseph Schneider  aus Dorndorf,

"duf.-Regt. Nr. 81  Frankfurta. M.
ftz . 1. Bat ., 1. Kompagnie.

^steitz I " ' 22., 24. und 28. August 1914.)
2. ß1Cl' Jakob Duffy  aus Camberg, vermißr.
^ Canü̂ 'bgnie. Reservist Wilhelm L a n g e r t

^ 8. K ^ rg, vermißt.
^̂ »b̂ / ^ agnie. Musketier Joseph B l a u k aus
. i ch 'chwerverw.
jjf- be////'?9nie. Reservist Georg B l ü t t e l aus

' »t. — Unteroffizier d. Res. Ferdinand
"aus Camberg, vermißt.

-uif.-Rcgt. Nr. 87, Mainz.
RiU,, rr, 3. Bat ., 9. Konpagnic.
^s ^ cht am 20., 22., 21., 28. August 1914.)

(jl2. ß/ or  Joseph Bi cs aus Escĥ-st'u. leichtvw.
. ^ a>,K b/.bognie. Leutnant d. 2'. . ' ' i If«

^ b̂venholzhansen, tot.

e Verlustliste des Llnterwesterwald-
», kreises.

Karl Neurath , Häusgesmühle bei
l,o5/ bcriv. — Wehrmann Peter dkeuroth,

«k ch/eichtver^ — - ----

Aiif.7 Ellscheid, leichtverw. — Reservist Karl

w bermm? orw. — Reservist Karl Stahl , Höhr,
&W ), ist verwundet . — Musketier Peter

ÄS »! "‘L !? "1::'; .? :.

Tambour Heinrich
Musketier Jobann

Musketier Mari-
Höhr, schwerverw. — Musketier

, ith ' Nw/Äbch- leichtverw. — Musketier Franz
L EZS/budvrß toi . '

Tchrbdc"' ivichtverlvWh/ Ard Ebernhahn,

- Reservist Bruno
- Gefreiter d. Res.

©v,.' - .̂ oernpayn , tot . — Musketier
Ak//b Radc,/" "/oich, Oetzingcn, toll - Musketier

'vcher, Marieuhausen , leichtverw. —
Ast sg. c Schenkelberg, Maroth , vermißt . —

K1r̂ i§kwrz, Herschbach, vermißt.

' Verlustliste des Obenvester--
f'Vcvî , Waldkreises.

S»! latoirr '"bi. Nr. 88, Mainz lind Hanau.
Si rt-u[ Uou , 2. Kompagnie. Musketier Her-

Ai,,/- /ll^ ihhausen, leichtverw. 3. Kom-
zAv,.j ’ ottor Gustav Lichterthälcr-Kirberg.

iiSfs.i >o>tgisch'"2ket ier Wilhelm Weyer-Kroppach,
■^iinf,nl- Koinpagnie. Musketier Jak.

Am Wdjtbcrto. 6. Kompagnie. 05c*
pt . ^ ftnic1 m, Schlosser-Hachenburg, vermißt.

dwald Slick-Pfuhl, ver¬

lier „srchneider-Wied, leichtverw.
11. Kompagnie. Gefreiter

, § bischer II .-Ehrlich, tot.
^ .Atoill »' " " °Rcgt. Nr . 87, Mainz.

'̂bkho,/J^ Kompagnie.' wrchtverw.
"ambour Will).

+ Herschbach (Westerwald), 29. Sept . Der
Bittgang der Pfarrkinder aus dem Kirchspiel
Br eiten an ^zu unserer lieben Frair von Obcr-
herschbach am Sonntag erfreute sich nicht minder,
als die 8 Tage vorher stattgehabte Prozession aus
Marienrachdorf einer außerordentlichen Beteilig¬
ung. Es war das zwölfte Mal , daß nach Wieder¬
belebung der alten sronimen Statte die Wallfahrt
angestellt wurde. Ueberaus rührend und erbaulich
dabei war, daß die sämtlichen Landwehr-Männer
der Pfarrei , welche für den andern Tag abberufen
kvaren, sah beteiligten und den drei Stunden tv. i-
ten Weg hierher betend itnö singend mit der Pro-
zession znrücklegte». Auf dem Wege von hier zur
Kapelle wurde nach hergebrachter Sitte der Krenz-
Iveg gebetet, in der Kapelle selbst eine schöne An¬
dacht ühb eine z» Herzen gehende Predigt gehalten.
Der Redner behandelte darin die Weissagung
Simeons , die Flucht nach Egypten, den Verlust des
göttlichen Jesnsknaben und verstand es, eine recht
geschickte Anwendung ans die heutige Zeit der
Kriegsverhältnisse zu machen, um so iir den Herzen
seiner Zuhörer Biut und Gottvertrauen zu beleben
mW zu stärken. Sicherlich ist es für alle, die int
heiligen Kampfe stehen, ein erhebendes und
tröstendes Bewußtsein, daß in der fernen Heimat
an heiliger Stätte viel für sie gebetet wird. ES ver¬
geht kein Tag , an welchem nicht bis zur späten
Abendstunde das Kirchlein von frommen Betern
besucht ist.

4- Herschbach (Westerwald), 29. Sept . Unter
überaus großer Teilnahme uuirdc am Sonntag
mittag der mit 21. Sept . infolge Herzschwäche ge¬
storbene Herr B ü r g e r m e i st e r I o se f E b er
von hier zu Grabe geleitet. Die Schulkinder, die
Fürsorge -Zöglinge des Klosters, die sämtlichen Ver
eine des Ortes mit umflorten Fahnen , die Korpo¬
rationen und Mitglieder der Gemeinde, viele
Kollegen und Freunde aus nahen und entfernten
Orten des Unterwesterwaldes gaben dem Hinge
schiedeneu das lebte Geleite. Auch der Herr Landrat
Freiherr von  ill a g e l aus Montabaur ivar
anwesend. ES war ei» Leichenzug so groß und aus¬
gedehnt, wie ihn die Gemeinde noch nie gesehen
hat. Der kirchl. Gesangverein Cäcilia sang unter
Wegs ein mehrstimmiges Miserere und auch am
Grabe selbst ergreifende T^ auergesünge. Eine
Herzen gehende Olrabrede hielt Herr Pkarrer te
P o e l. Er zeichnete ein klares Bild von der geseg¬
neten Wirksamkeit des Herrn Bürgermeisters
Eberz, welcher länger als 20 Jahre sein Amt in
Ehren verwaltet hat und für das Wohl der 05e-
meinde unermüdlich u. erfolgreich tätig gewesen ist.

fc. Asunitunshauseil, 30. Sept . Tie Lese in der
hiesigen Gemarkung hat am 28. September begon¬
nen, mit Ausnahme in den Weinbergen der König¬
lich preußischen Domäne, wo sie am 5. Oktober
ihren Anfang nimmt.

* Frankfurt , 30. Sept . Gestern im Laufe des
Vormittags chat der Hafner Christ, H enz ' el seine
51jährige Ehefrau durch einen Schuß in die rechte
Kopfseite erschossen.  Der Täter ist, nachdem
er sich angeblich auch einen Kopfschuß beigebracht
hatte, flüchtig .gegangen. Das Motiv zur Tat soll
Eifersucht gewesen.sein.

□ Frankfurt , 29. Sept . Der Konfitürenhändler
Johann Hennin  g, Moltke-Allee 62, begab sich
vor einiger Zeit wegen eines Nervenleidens zur
Erholung nach Kilianstädten bei Hanau . Als ihn
seine Frau gestern dort besuchte, unternahm er auf
diese während eines Spazierganges einen M n ' ö-
ve r s it ch. Er brachte der Frau mit einem Messer
einen tiefen Schnitt in den Hals und sich sodann
einen Stich in das Handgelenk bei. Ter schwerver¬
letzten Frau wurde von Feldarbeiteru und später
von einem Arzte die erste Hilfe gebracht. Lebens¬
gefahr besteht bei ihr nicht mehr. Der Mann wurde
verhaftet und vorerst dem Hanauer Krankenhause
zugeführt.

Vermischtes.
" Va t e r u u d S ö h n e a u f d e in S chl a ch t-

feldc.  Ein Unteroffizier aus Bonn , welcher vor
30 Jahren im Kgl. bayerischen 17. Infanterie -Regi¬
ment eingetretcn war , ist jetzt als 49jähriger aber¬
mals , und zwar mit seiueni Sohne eingetreten.
Sein ältester Sohn ist schon seit dem 1. August als
161er im Kaiiipfe.

Telegrautme»
Konsekration und Inthronisation des

Bischofs Dr. Wilhelm Berning.
Osnabrück, 29. Sept. 1914. Mit Rücksicht Ms

die ernste Kriegszeit hat das hochwürdige Dom¬
kapitel das Programm auf eine rein kirchliche
Feier beschränkt.

Gestern waren der Konsekrator, der als Fürst¬
bischof von Breslau bestätigte Bischof Dr . Adolf
Bertram von Hildesheinr, sowie die Assistenten
Bischof Dr . Johannes Poppenburg von Münster
und WeihbischofTheodor Kappenberg von Münster
in Osnabrück eingetroffeu.

Am Vorabende des Festes erscholl von 6—7 Uhr
llhr von allen katholischen Kirchen der Stadt feier¬
liches Geläute , ebenso am Kousekrattonstage von

-8 Uhr morgens . Um 8 Uhr nahm tm ' Dout-
portikus ein feierlicher Zug Aufstellung , der sich um
8'/- Uhr zum bischöflichen Palais in Bewegung
letzte. Herr Domdechant Müller begab sich in¬
zwischen in das bischöfliche Palais , um die
Herren Bischöfe einzuladen , sich dein Zuge an¬
zuschließen. Hinter dem Domkapitel schritten zu¬
nächst die Assistenz-Bischöfe mit dem zu konsek-
rierendeu Bischof Wilhelm und dann der Konsekrator.
Unter feierlichem Psalmengesang hielt die Pro¬
zession ihren Einzug in den Dom . Die Geistlich¬
keit, sowie die Vertreter des Adels, der Zivil - und
Militärbehörden nahmen die für sie reservierten
Plätze im Mittelschiff des Domes ein. Nachdem
die Kirchenfürsten vor dem Hochaltar ein stilles
Gebet verrichtet hatten , begann am Hochaltar auf
dem Chore die feierliche Handlung in der durch
das Pontificale Romanum vorgeschriebeneuOrdnung.

Nach den Konsektatiou hielt Bischof Wilhelm
von Osnabrück vom hohen Chore aus an den
Klerus eine lateinische und darauf vom Pfarraltar
aus an das Volk eine deutsche Ansprache.

Nachdem der Bischof geendet hatte , wurden die
Herren Bischöfe, die die Paramente ablegten, vom
KleruS in das bischöfliche Palais zurückgeleitet.

Hier nahm der neue Bischof die Glückwünsche
der Geistlichkeit und der Gratulanten aus dem
Laienstande entgegen.

Paderborn, 29. Sept. Die Eheleute Beke¬
ln aier  wurden heute Nachmittag in ihrem Hause
am Senneweg ermordet  aufgefunden . Angeb¬
lich handelt es sich um einen Raubmord.

KD. Nom , 1. Oktober. Monsignore Tedeschini
ist zum Substituten des Staatssekretariates des
päpstlichen Stuhles ernannt worden.

Der Weltkrieg.
Die Belgier lassen wilde Eiseribahn-

ziige los.
Rotterdam , 30. Sept . Der „Nicuwe Rotter-

damsche Courant " entnimmt belgischen Blättern
eine Schilderung , wonach Sonntagnacht von einer
ungenannten belgischen Station hintereinander 8
Züge mit Eisenerz nach Löwen zu abgelassen wor¬
den seien. Die Maschinisten und Heizer brachten
die Züge soweit als möglich, öffneten dann alle
Ventile und sprangen ab. Man weiß noch nicht,
welches Unheil diese Züge verursachten, bevor sie
das von den Deutschen benutzte Schienengeleise be¬
reisten, aber sicher ist die Linie nach Antwerpen am
verschiedenen Stellen auf lange Zeit unbrauchbar.

Haag, 30. Sept . Einer der wilden Züge,
die am Samstag von Mecheln durchgelassen wurden,
ist laut „Gazette" mit 100 Kilometer Oieschwindig-
keit durch die Station Aerschot gesaust. Wo er zum
Stehen gekommen ist, ist nnbekannll — In Ge n t
wurden abermals wilde Eisenbahnzüge in der Rich¬
tung E n g h i e n losgelassen.

Muselmanen verweigern den russischen
Heeresdienst.

WTB Konstantinopel , 30. Sept . 1914 . Eine
hiesige offiziöse Agentur erfährt , die russische Re¬
gierung habe muselmanische Freiwillige in den
russischen Distrikten am Schwarzen Meere, insbe-

- sondere in Adschara, Tschuruksu und in der Um¬
gebung von Batum in das Heer einreihen wollen.
Da die Muselmanen sich geweigert hätten , seien
die Notabeln eingekerkert worden . 'Die musel¬
manische Bevöllernng sei sehr erregt . Die Ein¬
wohner von Adschara hätten zu den Waffen ge¬
griffen.

Aus Brüssel.
WB Brüssel , 29. Sept . Das Schöffenkollegium

von Brüssel teilt der Bevölkerung durch Mauer¬
anschlag mit , daß es während der Abwesenheit
von Bürgermeister Max die Geschäfte fortführt
und für die Aufrechterhaltung der Ordnung sorgt.
Es schließt daran die dringende Mahnung , Ruhe
zu bewahren . Der Sonntag ist vollkommen ruhig
verlaufen.

Vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
WB Budapest, 30. Sept. (Nichtamtlich). Ein

ans Uz sokeingetroffener hoher Generalstabsoffizier
hat dem Obergespan die amtliche Meldung er¬
stattet , daß die Kämpfe, die vorgestern und gestern
um Uzsok stattgefunden haben , von Erfolg be¬
gleitet waren und die Russen bis Stankt
zurückgedrängt  wurden . Der Uzsoker Paß
befindet sich wieder in unseren Händen-
Die Russen haben sehr schwere Verluste er¬
litten.  Auf dem Gebiete des Ungerkomitas be¬
findet sich kein Russe mehr.

Die Spauuung zwischen Rußland und
Afghanistau.

Koustantinopcl, 30. Sept. Gestern hier ein-
getrosfene persische Blätter enthalten die Bestätig¬
ung des Zwischenfalles bezüglich des Tunnels
an der russisch - afghanischen Grenze.
Dte Russen bauten seit Jahren heimlich an einem
Tunnel von der Grenzstadt Kuscht nach Herat.
Der Gouverneur von Herat wurde hiervon ver¬
ständigt , und der Emir von Afghanistan ordnete
die Zerstörung des Tunnels an . Gerüchten zu¬
folge ptb 2000 Russen und zahlreiche Arbeiterin
dem Tunnel umgekommen. Der Zwischenfall hat
in den Beziehungen zwischen Rußland und Asgha
nisten große Spannung hervorgerufen.

Feldpostpaketc bis zu 500 Graiinn.
\VI?. Berlin , 30. Sept . (Amtlich.) Vom Mon¬

tag den 5. Oktober bis einschließlich Sonntag d. ll.
Okt. werden versuchsweise Feldpostsendungen in,
Gewicht von 250 bis 500 Gramm gegen eine Ge¬
bühr von 20 Pfennig angenommen. Die Gebübr
für Feldpostsendungen im Oiewicht von über 60 bis
250 Gramm wird gleichzeitig dauernd ans 10 Pfg.
herabgesetzt.

Iknfall durch Scemine.
A l-, Rom, 1. Oktober. Die Blätter melden aus

Rimini : Gestern Abend ist die Fischerbarke Michael
Orsini 15 Kilometer von der Küste beim Fischfang
auf eine schwimmende Mine anfgestoßen und ge¬
sunken. lOPersonen sind ertrunken/

Der französische amtliche Bericht.
WB. Paris , 1. Oktober. Amtlich wird gemeldet:

In der Lage ist nichts neues erfolgt.
Ans England.

WB . London, 1. Oktober. Lloyd George vielt
in Cardiff eine Rede, in der er die Erwartung aus-
sprach, daß 60 000 Walliser  sich zur Armee mel¬
den würden . Sie würden nach 6monatiger Ausbil¬
dung den Truppen des Feindes gewachsen sein.

Admiral Souchvn.
Konstantinopel, 29. Sept . Der Kaiser verlieh

dem Admiral Sonchon und mehreren Offizieren des
Mittelmeergeschwaders das Eiserne Kreuz.

Große Unterschlagung.
WB. Stettin , 1. Okt. Der Kassierer der land¬

schaftlichen Bank der Provinz Pommern schädigte
die Bank um 440 000 Jt  mittels falscher Buchungen.
Er will das Geld verspekuliert haben.

Ter Vorwärts.
Berlin , 1. Oktober. Das Erscheinen des

..Vorwärts " ist wieder gestattet worden, nachdem
die Reichstagsabgeordneten Fischer  und H a a s e
die gestellten Bedingungen angenommen haben, daß
mit Rücksicht auf die Einigkeit des deutschen Volkes
das T h tm a Klassen haß und Klassen-
kampf  in Zukunft nicht mehr berührt werden
Lars.

Russisches.
WB . Berlin , 1. Oktober. Ans dem russisches

Hauptquartier sind dem Berk. Tageblatt Meldun¬
gen bekannt geworden: Was General Rennenkamp
den Offizieren nnd Mannschaften verspricht ist nicht
gering. Er tröstet die unruhig Wartenden nämlich
mit den Worten : „Seid froh, gegen Weihnachten
werden wir in Berlin sein!" -

Der Großherzog von Baden.
W B. Karlsruhe , 1. Oktober. TcrGrvßHerzog

von Baden ist gestern nachmittag nach dem Kriegs-
schauplatz abgereist.

Lieber die Danerschlacht vor Paris.
A B. Berlin , 1. Oktober. Zn der Meldung des

großen Hauptquartiers , daß die heftigen Kämpfe
ans ititfcrnt rechten Flügel neuerdings mit anstei-
gendem Mißerfolg des französischen Heeres geführt
würden, schreibt der Berk. Lokal-Anzeiger: Schwere
Verluste der Franzosen nnd Engländer bei Albert
erscheinen umso wertvoller, als die Verbündeten
nach den Berichten englischer Blätter grade auf die
Kämpfe in dieser Gegend ihre Hoffmingen gesetzt
haben.

Manbeuge.
London, 30. Sept . Die „Times " meldet ans

Paris nnterm 26. September : Der Fall von Mau-
benge ist jetzt in Frankreich allgemein bekannt ge-
worden, obwobl er bis jetzt amtlich noch nicht zuge¬
geben wird . .

Die Beschießung der Außenwerke von
Antwerpen.

Ainsterdani, 30. Sept . Ein o s f i z j e l l e r b e l-
g i s che r Bericht sagt, daß gestern den ganzen Tag
über die A n t w e r p e n e r A n ß e nforts
W a e l h e m, K a t h e l y n e n. W a v r c durch dtp
Deutschen beschossen worden seien. Zeitweise seien
die Forts in Rauchwolken verschwunden, die durch
die Explosion der deutschen Granaten entstanden
seien. 15 Meter hoch sei der Schutt in die Luft ge¬
flogen. Die gewaltige Beschießung habe aber den
Mut der Truppen nicht gebrochen. Vereinzelte
Granaten seien auch gegen die Forts L i e z e l e nnd
B r e e n d o n k geflogen. Die belgischen Truppen
seien in den Räumen zwischen den Forts aufgestellt.

Ans weiteren Berichten geht hervor, daß die
Deutschen von Moll ans ans T u r n h o u t vor¬
rücken  ii . nur wenige Kilometer von dieser Stadt
entfernt stehen. Auch von H e y st o p den Berg
aus begann die Beschießung der Antwerpener

■Antzenforts. Ebenso wird der Ort L i e r beschossen.
Die Deutschen halten M e che l n vollkommen besetzt.

Aus Belgien.
WB . Rotterdam , 1. Oktober. Der (Soureut mel¬

det ans Ei n d h o v e n 29. September : Hier sind
etwa 3 0 0 0 Flüchtlinge  ans Bi o l l eingetrof-
fen, das noch am 28. von einer Abteilnneg belgischer
Truppen besetzt war . Eine starke deutsche
T r ii p p e n nt a cht scheint jetzt den Ort beseht zu
haben.

Falsche Gerüchte.
Berlin , 30. Sept . Es geben die Gerüchte, es

seien bereits zwei Forts von Przemys in die Hände
der Russen gefallen. Nach einer bierher gelangten
amtlichen Mitteilung des österreichischen General¬
stabs ist diese Nachricht falsch. •

WB. Wern, 1. Okt. Der Fürst von Re 1!ß Iiat
das Eiserne Kreuz 1. n. 2. Klasse erhalten. Der
Thronfolger erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

»ll !. Sofia , 1. Oktober. Zwei französische und
vier italienische Dampfer , denen die Türken die
Durchfahrt durch die Dardanellen verweigert haben,
sind in Dedeagatsch angekommen.

WB . London, 1, Okt. Die Hafenbehörde von
Grimsby kündigt an, daß von heute ab keine neu-
t r a len Fischerboot  e an .der Ostküste znge¬
lassen würden . Der Fischfang wird nur an der
Westküste erlaubt . Die Maßregel trifft besonders
die holländische Fischerei.

»llll Ostende, 1. Oktober. Reuter meldet, daß
Aloest Sonntag früh von den Bewohnern verlassen
worden sei.

WB . Christiania , 1. Okt. Das norwegische
Schiff Beimestet ist aus dem atlantischen Ozean am
29. Sept . durch ei» französisches Kriegsschiff aiftge-
bracht und in den Hafen von Brest geschleppt
worden.

Handels-Nachrichteik.
si Limburg , 30. Sept. Amtlicher ftruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malterl Roter Weizen (naffou-
ischer) M. 20 75 fremder Weizen M. 20 25, Korn 16.00,
Futtergerste 00.00, Braugerste 00.00, Hafer M. 10 90.

* Frankfurt , 28. Sept. (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Auftrieb: 366 Ochsen, 124 Bullen, 1158
Färsen und Kühe, 374 Kälber, 130 Schafe und Hammel
2323 Schweine.

Per Zentner. 1Lebend-
[gewichtSchlacht

gewicht
Ochsen: Ml. Mk.

Volis!cis1,ige, ausgemästete, höchst. Schlacht-
weries, höchstens4—7 Jahre alt . .

Junae fleischige nicht ansgemästete und
52—58 95 -100

ältere nnsgemästete. 48—51 90—94
Mastig genährte junge, gut genährte ältere 44 - 47 81—87

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 44 - 47 73- 78
Vollfllischige, jüngere. 40—43 70- 74

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgemasteteFärsen höch¬

sten Schlachtwertes . . . . . . . .
Vollfle-schige, ausgemastete Kühe höchsten

41—44 74—80

Schlachtwertesois zn 7 Jahren . . .
Aell re ansgemästete Kühe und wenig gut

38—43 70—75

entwicke'te jüngere Kühe und Färsen . 34- 37 63—70
Mäßig genährle Kühe nnd Färsen . . 28—33 56—66

5iälber:
Topvcllender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Bollm.-Maft und beste

— —

Saugkälber. 54—56 90—93
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 50—54 85- 92

Schafe:
Mastlämmernnd jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmel nnd gut genährte

42- 48 92—94

-Schafe . . — —
Schweine:

Vollfleischigeüber 2 Ztr. Lebendgewicht60—53 64—66
Vollfleischige bis zn 2 Ztr. Lebendgewicht 50 - 53 64—66

Briese nach Oesterreich.
Mit Zustimmung der Militär - und Marinc-

behörden sind Briefsendungen in fremder
Sprache nach Oesterreich - Ungarn  und
dem neutralen Auslände von jetzt ab wieder zur
Postbeförderung zugelassen. Die Sendungen , die
offen  sein müssen, können auch durch die Brief,
kästen anfgeliefert werden.



Soeben erschien mit kirchlicher Druckerlaubnis, 16 kleine Seiten, stark brochiert:

Des deutschen Kriegers
: Lohn bei Gott. :

~  Ein Wort an unsere Soldaten
von J>1*. Hiilllcr . Domkapitular und Generalvikar.

Die wichtigste und grösste aller Gnaden ist eine glückselige Sterbe¬
stunde und ein hervorragendes Mittel zur Erlangung dieser Gnade ist die
Erweckung der vollkommenen Reue. Eine vorzügliche Anleitung zu einer guten,
vollkommenen Reue gibt der hochw". Herr Verfasser in diesem Büchlein
unseren täglich dem Tode ausgesetzten tapferen Soldaten in herzlichen und
ernsten Worten der Belehrung unter stetem Hinweis auf das Hehre ihrer
Aufgabe und den herrlichen Lohn, der ihrer bei Gott im Himmel dereinstens
harrt, Das wichtige, aus Liebe zu unseren Soldaten und ihrem Seelenheil
geschriebene Mahnwort mit Gebeten ist die beste Liebesgabe, welche gläubige
Christen den unsterblichen Seelen ihrer ungehörigen Krieger bereiten
können. Den braven Soldaten im Kriege gewidmet, steht das Büchlein zum
Zwecke der Nachsendung ins Feld den kathol. Familien der Diözese kostenfrei
zur Verfügung, worauf wir besonders den hochw. Klerus aufmerksam machen.

Limburger Vereinsdruckerei °i»:

Okstversteigenmg
Samstag den 3. Oktober solli auf den Bezirks¬

straßen in der Nähe von Limbnrg das Obst auf den
Bäumen öffentlich meistbietend versteigert werden u . zwar:

vormittags 8 Uhr anfangend bei Limburg die
Birnen bis Elbbachbrücke und

um 10 Uhr die Aepscl an der Abzweigung des
Bizinalweges nach Dietkirchen.

Limburg, den 30. Sept. 1914. 8463
__ Der Landcswegemcister.

Freibank.
Freitag, den 2. Okt., vorm. v. 7- 9 '/- Uhr:

Rindfleisch, gekochtä Pfd. 40 Pfg., Schweinefleisch,
gekocht ä Pfd . 30 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern , Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
_ Stadt . Schlachthof-Bcrw altung.

Turn Verein E. B.
Die Mitglieder und Zöglinge im Alter von 16—20

Jahren , die an der dringend nötigen militärischen
Jugendausbildnng teilnehmen wollen, werden aufge¬
fordert , sich sofort in die bei unserem Turnwart Eppstein
aufliegende Liste einzutragen.
8159_ Der Vorstand.

für tu .Me Straf

Meine Wohnung befindet sich
Bahnhofstraße2

vis-a-vis der evangl . Kirche.
Frau Maria Schneppendahl,
Gewerbsmäßig . Stellenbüro

Limburg Lahn . 8418

Feiilfle ML 6ee fifdie
frische Frankfnrter -Würst
chen empfiehlt 8452
Anton Niüiüiermaii » .

am Bahnhof.
Suche sofort einen

MWNMWlI.
Willi . Aepfelbach,

8456 Betzdorf.
Ein fleißiger 8449Schmied»

welcher selbständig arbeiten
kann,' für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht.
Westerwälder Eisengiessereiu

Maschinenfabrik,
Josef Ölig, Montabaur.

werden noch weitere Gaben an Obst mit Dank entgegen¬
genommen . Bitte abzngeben in der Heppelschen Blech¬
warenfabrik. Anfr . bitte Tel . 119 oder Schlenkert 13.

Sattler gesucht bei Arbeits¬
annahme ivird einmal . Fahrt
nach Frankfurt a . M . vergüt.

Ludwig Hirschfeld & Co.,
Frankfurt  am Main,

6567 . Fischerfeldstraße 9.

fetina smma
in allen Preislagen, bestehend aus

Chokolade , Pfeffermünztablet¬
ten, Milchkaffee , cond . Milch,
Keks, Fleischpasten , Erbswürste,
Bouillon -Würfel, Tabak, Zigar-
:: ren, Zigarretten etc. ::

finden Sie bei

Friedrisfi Kiens im
Limburg a. Lahn. Unt.-Grabenstr. 25.

i. u 111  il

Ein Lehrling kann die
Korbflechterei unt . günstiger
Bedingung erlernen bei
•Jöli. Schenkbeeiier,

Korbflechterei 8403
Niederzeuzheim b. Limburg

Für fvsort innger
Friseurgehilfe

gesucht von 8425
Anton Kern, Nastätten.

Erdarbeiter
Platzarbeiter
Bahnarbeiter
Coksarbeiter

auch in Kolonnen auf sofort
gesucht. 8374

loses Zabel,
Baugeschäft , Datteln i. W.

Ein Bäcker , der selbst¬
ständig backen kann , sofort
gesucht , auch kann ein braver
Znnge die Bäckerei bei

dir . Schwenk,
8389_Limburg

Das Wintersemester beginnt am Donnerstag , den 15.
Oktober mit der Aufnahmeprüfung um 8 Uhr.

Anmeldungen schriftlich oder in den Dienststunden
von 11—12 Uhr . 8448

Ter Ghmnasialdircktor.

MlßM  fi W Al« !
Eigneren und Cigaretten

in allen Preislagen und in guter Ware . Für Vereine u.
Sammelstellen besonderen Rabatt.

Cigarrenfabrik , Westerburg.8404

»rer, grMeiier, Hiiirr
sofort gesucht . 8423

Baustelle Gefangenenlager,
Dietkirchen.

Stundenlohn eines Maurers 50 Pfg.
„ „ Erdarbeiters 40 Pfg.
,, „ Taglöhners 40 Pfg .'

Selbständige landwirtschaftlicheArbeiter
sucht zum sofortigen Eintritt 6569

Rreisardeits-Nachweis Limburg-
Herrn Willy Kö! I6

. . ^ LIMBURG,  |
c ^ Untere Grabenstraße 13.

— Sonntag ist die Station geschlossen. —

Ein fleißiges , anständiges
Mädchen '

zum sofortigen Eintritt bei
hohem Lohn gesucht, welches
neben Haus - und Garten¬
arbeit 2 Stück Rindvieh u.
mehrere Schweine mitver¬
sorgen kann . 8415

Frau Balthasar Kattemer,
Hattersheim,

_Kreis Höchst a. M.
Wegen Berheiratung meines
jetzigen 8365

Mädchens
suche ein solches zur Be¬
dienung des Milchwagens
gegen hohen Lohn . Dasselbe
muß ehrlich , gewandt und
reinlich sein. 8365

Frau Facliingep,
Franksurterstraße 4.

Anständ . Dienstmädchen
welches alle Hausarbeit gut
versteht , in einem ruhigen
Haushalt gesucht . Nicht unter
18 Jahren . 8429

.8. Stern,
Hadamar, Nonnengasse 3.

Besseres zuverlässiges
Mädchen

mit guten Zeugnissen , er¬
fahren in Küche ' und Haus¬
arbeit , sowie ein sauberes

Monatsmädchen
gesucht . Wo , sagt die Expe¬
dition d . Bl . 8461

Lehrmädchen
für Damenschneiderei sofort
gesucht . Näh . Exp . 8364

TODES . ANZEIGE.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , dass

mein innigstgeliebter Glatte , unser treusorgender unvergesslicher Vater,
Schwiegervater , Grossvater, Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Gastwirt

Peter Wenz
Mitglied des Feldgerichts

nach langem schweren , mit grösster Geduld ertragenem Leiden , gestärkt
durch den öfteren Empfang der hl. Sakramente , im 71. Lebensjahre , heute
vormittag um IIV 2 Uhr Gott dem Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Dorothea Wenz, geh. Krekel,
Simon Ws -z,
Fraruiska Gruber , geh. Wenz,
Josef Wenz, Lehrer,
Clemens Wenz,
IVleria Schönberger , geh. Wenz,
Peter Wenz,

Hubert Wenz, Stadtsekretär,
Helena Wenz,
Anton Wenz
Katharina Wenz, geh. Traut,
Heinrich Gruber,
Johann Schönberger,
Regina Wenz, geh. Kremer.

Garoniserg , Niederbrechen , Limburg , den 30. Sept . 1914.

Die Beerdigung findet am Samstag den 3. Oktober , vormittags 11  Uhr,
das feierliche Ex^quienamt am gleichen Tage früh l lU Uhr statt.

Gebetsabende : Mittwoch, Donnerstag und Freitag , abends 8V2 Uhr in
der Pfarrkirche.

fürs Vaterland auf dem Schlachtfelde unser

innigstgeliebter Sohn , Bruder , Schwager
und Neffe, Gefreiter

Jos . Diefenbach.
im Garde -Inf.-Reg Nr. 2.

In tiefer Trauer:
Familie Johannes Diefenbach.

Ahlbach, Münster i. W., Niedertiefenbach, Ober¬
tiefenbach , Limburg , den 30. Sept . 1914.

Traueramt , Montag 6V< Uhr in Ahlbach.

WUB '& H

Ans erster
stets prima , gleichwaM ^ A

.9 Pf Thür .Rotwurst^
" MtfTlC» '

9 Pf . Schinkenwurst
9 Pi . Plockwurst

. . [VVUW * »
7.20, 9 Pfd . geräuch-
speck Mk. 6 76, g
(Dickbeine ) M.
räucherte Schwern -' vft

9 Pf . geräuch . SRipP? I1Sikf {,,i

f
)

6.10 liefert ' ab Norto ^ \rü
0""Nachnahme

Nortorf (Holstein
Wurst - u . Fleischw^ i

Einige Herren, o"^
lein können nocö“ lCu.
Mittagstisch tcituc .) ^
8440 Näheres

ü»
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Mkl-
PndMjn

in reicher Auswahl , wie

Crauer-Briefe,
trauer-Bilder,
trauer-KarUn

liefert in 1—2 Stunden,
sauber u. preiswert , die

««Limbutgee««
üereinsdruciserei
Verlag des „Nassauer Bote".

rtttitti
- - ■-pL

|tttttttttt
-ttltt

4Ztmmerwohnrtiig mit
Zubehör sofort zu vermieten.
8414 Ob . Schiede 3.

Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten . 8436

Frankfurterstr . 3 n.

Fuhrwerk
gegen güte Entlohnung für sofort auf
gesucht.

einige-l- gF

VerkMfsverein der̂Ziege
Wegzngshalber geräum.

mit Zubehör preiswert p . 1.
Jan . zu vermieten . Off . unt.
H. G . 8458 an die Exp.

Limburg.

Große , schöne 2 -Zimmer-
wohnung mit Balkon sof.
oder später zu vermieten.

Näheres Exp . 8410

Schön möbl . Zimmer
sofort zu vermieten . 8422

Untere Grabenstr . 20 II
Möbl . Zimmer mitvoller

Pension zu vermieten.
8439 Näheres Exp.

Möbl . Zimmer sofort
zu vermieten . 8393

Diezerstraße 36 I.

Schön möbl . Zimmer btll.
zu verm . Brückeng . 2. 8069

Möbl . Zimmer zu verm.
8456 Eisenbahnstr . 5p.

Möbl . Zimmer zu verm.
8457 Flathenbergstr . 6.

Große

mit Zubehör per 1. Okt zu
vermieten . Näheres
7760 Diezerstraße 39.

Mlle Nmänder»"-- .
Reparaturen

werden sauber um d

Joh.
KürschnermstL ^ „93if

gzsS

■"Ä f$ eR '*'

zur Erhaltung
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